
zu den Informationsabenden für Esslinger Eltern der Klassen 4 

am 25. und 26.11.2024

Informationen zur Schulart Gemeinschaftsschule durch die 



Ihre Entscheidung: 

Welche Schulart und welche Schule ist 

für mein Kind passend?

Unsere Unterstützung: 

➢Informationen über die Schulart 

Gemeinschaftsschule

➢Informationen über die Esslinger 

Gemeinschaftsschulen

➢Fragen, Antworten und Hinweise zu weiteren 

Informationsmöglichkeiten und Veranstaltungen



Stärkenorientierung

Entfaltung

Individualisierung

Leistungs-
orientierung

Unsere 

pädagogische 

Grundhaltung



Die Säulen der Schule Innenstadt

Individuelles 

Lernen

Leistungs-

messung
CoachingInput



Individuelles 

Lernen

➢ Arbeiten auf 3 Niveaustufen: G, M und E

➢ Lernwegelisten

➢ Niveaus werden selbstständig gewählt und durch 

Coaching evaluiert

➢ Individuelles Lernen: innerhalb des Faches

➢ Lernzeit



Die Lernwegeliste



Input

➢ Inputphasen dienen als Themenfelderöffnung, 

Vertiefung, Informationsvermittlung sowie dem 

Differenzieren!

➢ Inputphasen können einen Lehrervortrag, 

kooperatives Lernen oder andere Methoden 

beinhalten.



Leistungs-

messung

➢ Die Leistungsmessung (Leistungsnachweise) erfolgt 

auf 3 Niveaus (verschiedene Formen möglich).

➢ Die SuS wählen ihr Niveau (Evaluierung durch den 

Lerncoach).

➢ Es kann ein Zeitraum vorgegeben werden, sodass die 

SuS in ihrem Tempo lernen können.

➢ Bei Nichtbestehen oder bei sehr guter Leistung 

innerhalb eines Leistungsnachweises kann dieser auf  

niedrigerem oder höherem Niveau wiederholt werden.



Coaching

➢ Jeder Schüler wird von einem ihm zugeordneten 

Lerncoach betreut. 

➢ Lerncoachs beraten die Schüler regelmäßig bei Fragen 

im Zusammenhang mit der individuellen 

Lernentwicklung.

➢ Inhalte der Coachinggespräche können sein:

1.) Personale Kompetenzen (Selbstdisziplin, 

Selbstreflexion, Übernahme von Verantwortung 

für das eigene Lernen etc.)  

2.) Soziale Kompetenzen (Einhalten von Regeln, 

andere beim Lernen unterstützen etc.) sowie   

3.) Fachliche Kompetenzen (richtige Wahl des  

Niveaus, Kompetenzen erreicht?)

➢ Jedes Halbjahr findet mindestens ein Gespräch 

zwischen Lerncoach und Schüler statt.



Lerncoaching und Lerngruppenleiter

Lerncoach = Lerngruppenleiter

Stufen 5,6 → 2 Lerngruppenleiter/Lerncoachs pro Lerngruppe

Stufen 7, 8, 9 und 10 → 1 Lerngruppenleiter/Lerncoach pro Lerngruppe

Aufgaben:

Einführung von Regeln und Ritualen, Gestaltung des Lerngruppenraumes, Stärkung des 

Zusammenhalts in der Lerngruppe, Kommunikation (mit Schülern, Eltern, Kollegen und 

Schulleitung), regelmäßiges Durchführen von Lerncoachings sowie 

Lernentwicklungsgesprächen, Erstellung der LEB

In den Stufen 5,6 und 7 teilen sich die LGL die Aufgaben und arbeiten eng im Team!



LEB



➢Unsere Arbeit:

Organisation und „hard facts“

➢Wie wird aus einem pädagogischen Ideal 

eine erfolgreiche Schulwirklichkeit? 



Organisation und „hard facts“



Organisation und „hard facts“



Organisation und „hard facts“



Organisation und „hard facts“



Organisation und „hard facts“

Sekundarstufe II – die gymnasiale Oberstufe



Organisation und „hard facts“

Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung:

Durchgängige, vertiefte Orientierung für Ausbildung, Beruf und Studium ab Klasse 5

• Fachspezifische und handlungsorientierte Zugänge zur Arbeits- und Berufswelt

• Informationen über Berufe, Bildungs-, Studien- und Berufswege

• Einschätzung und Überprüfung eigener Fähigkeiten und Potenziale

• Geschlechtsspezifische Aspekte bei der Berufswahl, Familien- und Lebensplanung

• Kompetenzanalyse, Eignungstests und Entscheidungstrainings

• Planung und Gestaltung des Übergangs in Ausbildung, Studium und Beruf

• Praxiserfahrungen und Praktika, für alle sowie individuell

• Bildungspartnerschaften mit Betrieben

• Regelmäßige, wöchentliche Einbindung der Berufsberatung der Agentur für Arbeit

• Berufseinstiegsbegleitung, inklusive Maßnahmen und andere Unterstützungsangebote 

bei Förderbedarf

• Begleitung beim Übergang auf andere weiterführende Schule sowie 

Studienorientierung bei entsprechender Begabung



Organisation und „hard facts“

Inklusion für junge Menschen mit Behinderung, chronischer Erkrankung, Förderbedarf

• Enge Kooperation mit verschiedenen sonderpädagogischen, medizinisch-

therapeutischen und anderen Einrichtungen

• Seit über 20 Jahren kooperative Außenklasse der Dietrich-Bonhoeffer-Schule

• Enge Kooperation mit dem Rohräcker-Schulzentrum

• Sonderpädagogen und Schulbegleiter als fester Bestandteil des Kollegiums

• Einbindung der Schulsozialarbeit sowie weiterer professioneller Akteure der 

Jugendhilfe, des Sozialen Dienstes usw.

• Diagnostik, Förderplanung sowie 

individuelle Lern- und Entwicklungsbegleitung

• Orientierung am jeweiligen Einzelfall

• Barrierearmes, weitgehend behindertengerechtes 

Gebäude



Organisation und „hard facts“

Begabtenförderung für junge Menschen mit besonderen Fähigkeiten und Kompetenzen

• durch Umsetzung des Orientierungsrahmens „Begabtenförderung für Schulen in 

Baden-Württemberg“ und Aufbau des Konzepts „Starke Spitze!“

• Intensive Arbeit mit dem „Referenzrahmen Schulqualität“ sowie Ziel- und 

Leistungsvereinbarungen mit dem Staatlichen Schulamt Nürtingen

• Entwicklung von Angeboten und Maßnahmen auf einer Skala von 

„unterrichtsintegrativ“ bis hin zu selbstorgansierten Projekten, „Study-Hall-

Konzept“, begleiteten Studienzeiten sowie am einzelnen ausgerichteter Förderung



Organisation und „hard facts“

Instrumentalzug und musisch-künstlerisches Profil

• Instrumentallerngruppe (Klavier, Gitarre, Querflöte, Klarinette, Saxophon, Trompete, Geige und 

Schlagzeug) in Kooperation mit der städtischen Musikschule.

• Musikmachen stellt generell ein menschliches Grundbedürfnis dar, eröffnet elementare 

Gestaltungsmöglichkeiten, hat positive Einflüsse auf die Persönlichkeitsstruktur und bildet eine 

wesentliche Basis für ein weit reichendes Musikverständnis.

• Die Sozialen Kompetenzen und die Konzentrationsfähigkeit werden verbessert.

• Die Teamfähigkeit wird geschult.

• Prophylaxe von Gewalt und Aggressionen.

• Der IQ-Wert steigt nachweislich mit zunehmender Musikalität.

• Fördert und gleicht Schwächen aus.

• Kreativität, Ausdauer, Flexibilität und Leistungsvermögen steigen.

• Die für die Instrumentallerngruppe angemeldeten Schülerlinnen besuchen diese durchgängig von 

Stufe 5 - 9. Ein Ausstieg ist im Allgemeinen nicht möglich.

• Der Instrumentalunterricht beginnt zum zweiten Halbjahr in Stufe 5 und endet nach Stufe 9.

• Im ersten Halbjahr der 5. Stufe lernen die Schülerlinnen die verschiedenen lnstrumente kennen 

und entscheiden sich im Januar/Februar für zwei gleichwertige Wunschinstrumente.

• Die Schülerlinnen der Instrumentallerngruppe musizieren ab Stufe 7 gemeinsam in einem 

Orchester.

• Auch für die anderen Lerngruppen gibt es musisch-ästhetisch-künstlerische Angebote.



Zusammenfassung
 individualisiertes Lernen, Coaching, andere Formen der Leistungsbewertung 

 begabungsorientierte individuelle Förderung

 spätere Entscheidung über den angestrebten Schulabschluss

 Lerngruppe, Gemeinschaft und sozialer Zusammenhalt 

 intensive Pflege der Erziehungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule

 rhythmisierte Ganztagsschule als ganzheitlicher Bildungsmehrwert

 drei Schulabschlüsse (HSA, RSA und Abitur)

 Instrumentalzug sowie musisch-künstlerisches Profil

 intensive Berufs- und Studienorientierung 

 Kooperation zwischen den Esslinger GMS Seewiesenschule und GMS Innenstadt

 Kooperation zwischen den Esslinger Gymnasien und der Schule Innenstadt



Termine ab Februar 2025
 Tage der offenen Tür an der Seewiesenschule sowie an der Schule Innenstadt

 Tag der offenen Tür der gymnasialen Oberstufe an der Schule Innenstadt

 Weitere Elterninformationsveranstaltungen an der Schule Innenstadt

 Informationsabend zum Instrumentalzug

 Eröffnung unseres generalsanierten Gebäudes mit Besichtigungsmöglichkeit für die 
Öffentlichkeit

 Die Termine werden rechtzeitig im Vorfeld öffentlich 

sowie über unsere Homepage bekannt gegeben.



Fragen



Vielen Dank für Ihr 

Interesse – und vielleicht 

bis bald …


